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Terminhinweise

Wiederholung
Donnerstag, 13. Oktober, 13.30 Uhr,

Olympiapark (direkt gegenüber dem Olympia-Eissportzentrum)

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Grundsteinlegung für das
Sea Life Centre am Ufer des Olympiasees. Dort werden nach der Fertig-
stellung im Frühjahr 2006 auf mehr als 2.200 Quadratmetern über 120 ver-
schiedene Fischarten zu sehen sein.

Wiederholung
Donnerstag, 13. Oktober, 14 Uhr, Am Glockenbach 14

Stadtrat Christian Müller (SPD) hält in Vertretung des Oberbürgermeisters
die Festansprache zur Eröffnung des Kinder- und Jugendhauses „Kubu -
Kunterbunt”.

Wiederholung
Donnerstag, 13. Oktober, 15 Uhr, nordwestlicher Teil

der Grünanlage Zschokkestraße/Hans-Thonauer-Straße

Die Kinder des Stadtbezirks Laim erhalten einen neu gestalteten Spiel-
platz: Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert und der Leiter der Hauptab-
teilung Gartenbau des Baureferates, Dr. Ulrich Schneider, eröffnen am
Donnerstag, 13. Oktober, um 15 Uhr den Spielplatz an der Burgkmair-
straße.
Erreichbar ist der Spielplatz mit der U-Bahnlinie 5 Richtung Laimer Platz,
Ausgang U-Bahnhof „Friedenheimer Straße”.

Samstag, 15. Oktober, 10.30 Uhr,

Zentralländstraße, Parkplatz Floßlände

Auf geht’s zum großen „Herbst-Ramadama 2005” am 16. Oktober in
Münchens Auen, Fluren und Wäldern: Helmut Schmidt, 2. Werkleiter des
Abfallwirtschaftsbetriebs München (AWM) und Werner Leib-Gebauer, Ab-
teilungsleiter im Baureferat-Gartenbau, sowie der Vorsitzende des Münch-
ner Isarfischer-Vereins, Willi Ruff, berichten aktuell von der diesjährigen
Herbstputzaktion und stellen die dicksten Fundstücke vor.
Im Laufe des Samstags erhalten alle Redaktionen per Telefax die Sammel-
bilanz der Aktion.
(Siehe auch unter Meldungen)
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Samstag, 15. Oktober, 16 Uhr, Schleißheimer Straße 332 - 334

Oberbürgermeister Ude eröffnet das neu erbaute Kulturhaus Milbertsho-
fen. Es sprechen außerdem Kulturreferentin Professorin Dr. Dr. Lydia Hartl,
Baureferentin Rosemarie Hingerl, die Vorsitzende des Bezirksausschus-
ses 11 (Milbertshofen-Am Hart), Antonie Thomsen, und der Vorsitzende
des Trägervereins Kulturhaus Milbertshofen e.V., Horst Hefele.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.
(Siehe auch unter Meldungen)

Samstag, 15. Oktober, 19 Uhr,

Bayerisches Nationalmuseum, Mars-Venus-Saal

Oberbürgermeister Christian Ude spricht zur Eröffnung der „Langen Nacht
der Museen“. Im Anschluss an die Eröffnung folgt eine öffentliche Diskus-
sionsrunde zum Thema „Die Lange Nacht der Museen – Fest und Event“,
an der auch OB Ude teilnimmt.

Sonntag, 16. Oktober, 11 Uhr, Kirchliches Zentrum, Preysingstraße 93

Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert spricht beim Festakt anlässlich der
Einweihung des KorbiniansHauses der Kirchlichen Jugendarbeit. Das
Haus beherbergt das Erzbischöfliche Jugendamt der Erzdiözese München
und Freising sowie den Bund der Deutschen Katholischen Jugend mit sei-
nen Verbänden. Um 9.30 Uhr beginnt in der Kirche vom Guten Hirten im
Kirchlichen Zentrum ein Gottesdienst mit Kardinal Friedrich Wetter.

Sonntag, 16. Oktober, 17.15 Uhr, 18 Uhr, Philharmonie am Gasteig

Oberbürgermeister Christian Ude hält zur Preisverleihung des „Echo Klas-
sik“ die Laudatio auf Helene Grimaud.

Montag, 17. Oktober, 20 Uhr,

Foyer Carl-Orff-Saal, Gasteig, Rosenheimer Straße 5

Oberbürgermeister Christian Ude lädt zu einem Stehempfang für in Mün-
chen lebende und arbeitende Schauspielerinnen und Schauspieler ein. Ihr
Kommen zugesagt haben bisher neben vielen anderen Mario Adorf, Uli
Bauer, Senta Berger, Cosima von Borsody, Lisa Fitz, Margot Hielscher,
Horst Janson, Alice und Ellen Kessler, Towje Kleiner, Cleo Kretschmer,
Monika Lundi, Michaela May, Sunnyi Melles, Toni Netzle, Ilse Neubauer,
Petra Perle, Sissi Perlinger, Veronika von Quast, Barbara Rudnik, Helmut
Ruge, Gisela Schneeberger, Jutta Speidel, Friedrich von Thun und Dana
Vavrova.
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Bürgerangelegenheiten

Mittwoch, 19. Oktober, 19 Uhr,

Restaurant „Hornstuben”, 3. Stock, Orleansplatz 3

Sitzung des Bezirksausschusses 5 (Au - Haidhausen). Auf der Tagesord-
nung stehen auch Bürgerfragen.

Mittwoch, 19. Oktober, 18.30 Uhr,

TSV Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am
Hart) mit der Vorsitzenden Antonie Thomsen.

Mittwoch, 19. Oktober, 19.30 Uhr, TSV

Milbertshofen, Hans-Denzinger-Straße 2

Sitzung des Bezirksausschusses 11 (Milbertshofen - Am Hart).

Mittwoch, 19. Oktober, 17.30 bis 19 Uhr,

BA-Büro, Seidlvilla, Nikolaiplatz 1 b

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 12 (Schwabing - Freimann)
mit dem Vorsitzenden Werner Lederer-Piloty.

Mittwoch, 19. Oktober, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Wienerwald”, Limesstraße 63

Sitzung des Bezirksausschusses 22 (Aubing - Lochhausen - Langwied). Zu
Beginn der Sitzung findet eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden
Anton Fürst statt.

Meldungen

Eröffnung des Kulturhauses Milbertshofen

(12.10.2005) Am Wochenende (15./16. Oktober 2005) ist es soweit: Das
Kulturhaus Milbertshofen wird von Oberbürgermeister Christian Ude feier-
lich eröffnet. Zwei Tage lang dreht sich alles um das neu errichtete kulturel-
le Zentrum Milbertshofens.
Für die Milbertshofenerinnen und Milbertshofener geht damit ein lang ge-
hegter Traum in Erfüllung: Über zwei Jahrzehnte lang hatten sich die Bür-
gerinnen und Bürger Milbertshofens um ein Haus bemüht, in dem kulturel-
le Veranstaltungen ebenso Platz finden sollten wie zum Beispiel Bands
aus dem Stadtteil oder ehrenamtliche Vereine und Initiativen.
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Im Mai 2001 schließlich war es soweit: der Münchner Stadtrat beschloss,
das Kulturhaus Milbertshofen zu errichten, die Grundsteinlegung konnte
im September 2003 gefeiert werden.
Nach dem Entwurf der RPM Architekten GmbH Reichert-Pranschke-Malu-
che und in enger Abstimmung mit den Bewohnerinnen und Bewohnern
Milbertshofens entstand ein Haus mit insgesamt 2.400 Quadratmetern
Nutzfläche. Mehr als 6,3 Millionen Euro hat die Stadt trotz aller Sparzwän-
ge in dieses ehrgeizige Projekt investiert. Zuschüsse in Höhe von 3,3 Mil-
lionen Euro gab es auch aus dem Bund-/Länderprogramm „Soziale Stadt”.
Das Haus hat einen großen Veranstaltungssaal mit Galerie für zirka 350
Personen, mehrere Gruppenräume, einen Musikübungsraum, eine Cafe-
teria und zwei Tiefgaragengeschosse für Besucher des Kulturellen Zen-
trums und Anwohner. Ein Vorplatz sowie eine Aktionsfläche für Jugendli-
che und ein ruhiger Innenhof schaffen vielfältige Nutzungsmöglichkeiten im
Freien.
Betreiber des attraktiven Kultur- und Begegnungsortes im Münchner Nor-
den ist der Verein Kulturhaus Milbertshofen e.V., der für diese Aufgabe mit
knapp 180.000 Euro direkt bezuschusst und mit insgesamt 630.000 Euro
jährlich durch die Stadt unterstützt wird. Bei der Gestaltung des Pro-
grammangebots werden die Milbertshofener Bürger und Vereine aktiv mit-
einbezogen. Im Kulturhaus Milbertshofen kann man künftig Feste feiern,
sich mit Gleichgesinnten im Verein betätigen, Dichterlesungen, Konzerte,
Theateraufführungen und Ausstellungen besuchen oder auch selbst orga-
nisieren und vieles mehr.
Kulturreferentin Professorin  Dr. Dr. Lydia Hartl: „Mit dem Kulturhaus Mil-
bertshofen hat die Landeshauptstadt München ihr eindrucksvolles Inves-
titionsprogramm in die kulturelle Infrastruktur vor Ort fortgesetzt: trotz der
angespannten Finanzlage wurden in den letzten fünf Jahren sieben neue
Stadtteilkulturzentren eröffnet. Mehr als 18,9 Millionen Euro wurden dafür
investiert.” Weitere Informationen über das Kulturhaus Milbertshofen er-
teilt das Kulturreferat, Telefon 2 33-2 60 05.
Rahmenprogramm zur Eröffnung

Das Rahmenprogramm zur Eröffnung bietet am Samstag, 15. Oktober,
von 14 Uhr bis 22 Uhr Musik und Tanz mit dem Kinder- und Jugendchor
der Pfarrei St. Georg, dem Alphorntrio „Edelweiß”, dem BMW-Kammer-
orchester und der Band „Rock ‘n’ Roll Fever” mit Adi Becker. Am Sonntag,
16. Oktober, eröffnet der Männerchor Milbertshofen Riesenfeld den musi-
kalischen Frühschoppen. Neben stündlichen Hausführungen von 13 bis 16
Uhr findet ab 14 Uhr ein Fußballturnier auf der Spielfläche im Außenbereich
statt. Um 15 Uhr gibt es Kaffee, Kuchen und Kabarett mit Helmut und
Boris Ruge. Ab 15.30 Uhr führt Stefanie Hattenkofer das Figurentheater
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„Wo die wilden Kerle wohnen” auf. Mit dem Kinofilm „The Commitments”
von Alan Parker schließt das Eröffnungswochenende. Der Eintritt ist frei.
Für das leibliche Wohl ist gesorgt.

Beiräte des NS-Dokumentationszentrums tagen –

Standort „Braunes Haus” bekräftigt

(12.10.2005) Der politische wie auch der wissenschaftliche Beirat für das in
München geplante NS-Dokumentationszentrum haben jeweils ihre Vorsit-
zenden bestimmt. Der politische Beirat wählte am Montag, 10. Oktober
2005, in seiner zweiten Sitzung Stadtrat Michael Leonhart (SPD) zu sei-
nem Vorsitzenden sowie Stadtrat Marian Offman (CSU) zu seinem Stell-
vertreter. Das Mandat gilt bis zum Jahresende 2008. Leonhart wird den
politischen Beirat im Kuratorium des NS-Dokumentationszentrums vertre-
ten.
Zentraler Diskussionspunkt des politischen Beirats war erneut die Stand-
ortfrage für das NS-Dokumentationszentrum. Der Beirat betont, dass es
sich bei dem Gelände des ehemaligen „Braunen Hauses” am Königsplatz
um den geschichtspolitisch richtigen Ort handelt. „Bei Berücksichtigung
der besonderen städtebaulichen Situation ist dieses Gelände mit seinem
Umfeld der einzig mögliche sinnvolle Standort”, so Leonhart. Der Beirat for-
dert daher das im November erneut tagende Kuratorium auf, hierzu eine
klare Festlegung zu treffen. Der politische Beirat appelliert zudem an alle
Partner des Vorhabens, sich an der Finanzierung der Vorarbeiten zu betei-
ligen.
Bereits am vergangenen Mittwoch traf der wissenschaftliche Beirat eine
Entscheidung über seinen Vorsitz und wählte Professorin Dr. Merith Nie-
huss (Rektorin der Universität der Bundeswehr München) und Professor
Dr. Hermann Schäfer (Direktor des Hauses der Geschichte der Bundesre-
publik Deutschland Bonn) zu seiner Doppelspitze, die das Gremium künftig
im Kuratorium vertreten wird.
Bei Fragen steht die Pressestelle des Kulturreferats, Telefon 2 33-2 60 05,
eMail: presse.kulturreferat@muenchen.de, zur Verfügung.

Auf geht’s zum Ramadama  2005

(12.10.2005) Am Samstag, 15. Oktober, veranstalten die Münchner Isarfi-
scher, kirchliche Gemeinden und Münchner Pfadfindergruppen den großen
Herbstputz in Münchens Auen und Wäldern. Der Abfallwirtschaftsbetrieb
München (AWM) ist für die Gesamtkoordination und die Entsorgung des
Mülls zuständig, das Baureferat-Gartenbau übernimmt den Transport mit
Pritschenwagen. Auch heuer sind wieder alle Münchnerinnen und Münch-
ner willkommen, die sich am Herbst-Ramadama 2005 beteiligen wollen.
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An den Startpunkten gibt der AWM Handschuhe und Müllsäcke aus.
Schwerpunktmäßig werden die gesamten Isarauen von der Floßlände
über die Innenstadt bis zum Stauwehr Oberföhring gereinigt. Hier sind die
Isarfischer, die Pfadfinder Stamm Albatross, der Verein für psychosoziale
Hilfen, der Eisenbahnerverein für Kajak- und Kanusport und viele andere
freiwillige Helfer aktiv. Auch in Untermenzing ruft der Bürgerverein Allach-
Untermenzing zu einer Müllsammelaktion am 15. Oktober auf. Kommunal-
referentin Gabriele Friderich, der Abfallwirtschaftsbetrieb München und der
Verein der Münchner Isarfischer laden alle Münchnerinnen und Münchner
zum Mitmachen ein.
Die Müllsammelaktion starten an folgenden Treffpunkten:
- Isarauen: 8.30 Uhr, Treffpunkt Parkplatz an der Floßlände in der Zentral-

ländstraße
- Untermenzing: 8.30 Uhr, Treffpunkt Parkplatz Schule Ecke Eversbusch-

Höcherstraße
Die Aktion endet gegen 12 Uhr mit einer Brotzeit und Getränken von der
Spaten-Franziskaner Bräu KG.
Weitere Informationen zum Ramadama 2005 gibt es beim Abfallwirt-
schaftsbetrieb München unter Telefon 2 33-3 12 30 oder im Internet unter
www.awm.muenchen.de/aktuelles.

Schuldenprävention beginnt im Kindergarten

(12.10.05) Bürgermeisterin Dr. Gertraud Burkert gab gestern im städti-
schen Kindergarten an der Blumenstraße 39 den Startschuss für das
Schuldenpräventionsprojekt „Süßes Leben – Überquellende Kinderzim-
mer”, das die Stadt München zusammen mit der Caritas durchführt.
In München haben rund 29.000 junge Menschen Probleme mit Schulden,
11.000 dürften bereits überschuldet sein. Aus überschuldeten Jugendlichen
werden Eltern, und die kein gutes Vorbild für ihre Kinder sind. „Wichtig ist
es, dass Eltern lernen nein zu sagen, damit sie sich nicht selbst verschul-
den und Kinder den Umgang mit Geld lernen”, betonte Bürgermeisterin Dr.
Gertraud Burkert.
Nach den Erfahrungen der Münchner Schuldenberatungsstellen und den
Erkenntnissen wissenschaftlicher Untersuchungen sind mangelnde Kom-
petenz bei der Haushaltsführung und Budgeteinteilung ein Hauptgrund von
Ver- und Überschuldung. Hierauf hat die Stadt München reagiert. Der
Stadtrat hat beschlossen, jährlich 100.000 Euro für verschiedene Bera-
tungs- und Aufklärungsprojekte zur Schuldenprävention bereitzustellen.
Die fachliche Koordination liegt beim Sozialreferat. Die Projekte selbst wer-
den von verschiedenen Trägern der freien Wohlfahrtspflege in die Praxis
umgesetzt.

http://www.awm.muenchen.de/aktuelles
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„Süßes Leben – überquellende Kinderzimmer” ist ein Projekt, das von der
Caritas München durchgeführt wird. Es richtet sich an junge Eltern. Im
Rahmen des Projekts werden rund 25 Elternabende in Münchner Kinder-
gärten unterschiedlicher Träger in verschiedenen Stadtgebieten veranstal-
tet. In einer offenen Gesprächssituation soll den jungen Eltern die Möglich-
keit geboten werden, sich mit dem Thema Geld auseinander zu setzen,
das ja häufig noch mit einem Tabu belegt ist. Ziel ist es, die Kompetenz im
Erziehungsverhalten bei finanziellen Angelegenheiten zu stärken. Die El-
tern werden dabei unterstützt, ihren Kindern eine sinnvolle Orientierung zu
geben, um künftige Probleme mit Überschuldung erst gar nicht aufkom-
men zu lassen. „Kinder, die alles bekommen, was sie wollen, können
selbst keine innere Konsumbarriere aufbauen”, erklärte Helga Gabler von
der Caritas gestern. Sie möchte die Eltern bei dem Präventionsprojekt
dazu ermuntern, schon beim Kauf der Spielsachen aufzupassen: „Häufig
ist weniger mehr. Wenn die Kinder unzählige Stofftiere und Puppen haben,
stellen sie zu keinem Spielzeug mehr einen Bezug her.”

Bewerbungsschluss für Anita-Augspurg-Preis

(12.10.2005) Die Stadt München schreibt für das Jahr 2005 den Anita-
Augspurg-Preis zur Förderung der Gleichberechtigung von Frauen in Mün-
chen aus. Bewerben können sich Münchner Gruppen, Vereine, Organisa-
tionen, Betriebe, Schulen, Behörden, Betriebsgremien, Freizeitheime und
andere. Der Preis ist mit 5.100 Euro dotiert. Voraussetzung sind erfolgrei-
che Initiativen und Aktivitäten, die die Gleichberechtigung von Frauen und
Mädchen voranbringen. Der Bewerbungsschluss für den Anita-Augspurg-
Preis 2005 ist Dienstag, 2. November 2005. Die Bewerbungen müssen
bei der Gleichstellungsstelle für Frauen, Rathaus, Marienplatz 8, 80331
München, eingereicht werden.
Nähere Angaben zur Preisvergabe enthält eine Informationsbroschüre, die
in der Stadt-Information im Rathaus oder in der Gleichstellungsstelle für
Frauen im Rathaus, Zimmer 114, abgeholt werden kann. Interessierte kön-
nen sich auch telefonisch unter der Telefonnummer 2 33-9 24 65 genauer
informieren.

Städtekonferenz in München

zieht positives Fazit der EU-Osterweiterung

(12.10.2005) Im Jahr nach der Erweiterung der EU diskutierten europäi-
sche Städte am 6. Oktober auf einer Konferenz im Europäischen Patent-
amt in München über Herausforderungen und Chancen. Die Bilanz der
Städte fiel durchwegs positiv aus.
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Alain Pompidou, der Präsident des Europäischen Patentamtes, bedankte
sich in seiner Begrüßungsrede vor den 160 Teilnehmer aus 48 europäi-
schen Städten dafür, das Patentamt als Ort der Veranstaltung auszuwäh-
len und verwies auf die 25-jährige Erfahrung in der europäischen Zusam-
menarbeit des Patentamtes am Standort München.
Für die Landeshauptstadt München ist das Thema der Osterweiterung
aufgrund der wirtschaftlichen Verflechtung und der räumlichen Nähe zu
den Beitrittsländern von großer Bedeutung. Angesichts des stetig wach-
senden Außenhandels und der weiter positiven Wirtschaftsentwicklung in
den Betrittsstaaten zog der Münchener Wirtschaftsreferent Dr. Reinhard
Wieczorek eine positive Bilanz: „Aufgrund der günstigen Wirtschaftsstruk-
tur und der geografischen Lage zählt München zu den Gewinnern der EU-
Erweiterung, auch wenn sich der Wettbewerbsdruck in einigen Branchen
verschärft hat.“
Der Vorsitzende des Stadtrates von Manchester und Präsident der Städte-
vereinigung Eurocities Richard Leese würdigte die Rolle der Städte im Er-
weiterungsprozess. Durch eine gute Zusammenarbeit zwischen Städten
der alten und neuen Mitgliedsländer konnte die Integration in die EU be-
schleunigt und die Erfüllung der EU-Standards erleichtert werden. Auch in
Zukunft wird diese Städtevereinigung, die 121 Mitglieder zählt, einen wich-
tigen Beitrag zur Weiterentwicklung der EU leisten. Zum einen geschieht
dies durch die gegenseitige Unterstützung, zum anderen durch die Ein-
flussnahme auf die Politik, um die Interessen der Städte zu wahren.
Auch der Leiter der Vertretung der Europäischen Kommission in München
Jochen Kubosch sieht positive Effekte in der Erweiterung, da sowohl die
alten wie die neuen Mitgliedsländern Gewinner sind. Die Effekte, die durch
die Ausweitung der Märkte und die wirtschaftliche Dynamik der Beitritts-
länder ausgelöst werden, überwiegen bei weitem die Anpassungsproble-
me in einigen Branchen.
Arbeitsmarkteffekte und Arbeitskräftewanderungen waren ein zentrales
Thema der Konferenz. Rainer Münz, einer der führenden Migrationsfor-
scher in Europa, zerstreute einerseits die Befürchtungen großer Wande-
rungsbewegungen, erklärte aber zugleich, dass auch die zukünftigen de-
mografischen Probleme der schrumpfenden Erwerbsbevölkerung in West-
europa nicht durch Zuwanderung aus den Beitrittsländern behoben werden
könnten, da diese eine ähnliche demografische Entwicklung vor sich ha-
ben. Nach Münz werden sich „unsere heutigen Befürchtungen als Hoff-
nung in der Zukunft nicht realisieren“.
Manchester schilderte seine Erfahrungen mit der vollen Arbeitnehmerfrei-
zügigkeit, die hierzulande erst in einigen Jahren verwirklicht wird. Die Ar-
beitsmarkteffekte der Freizügigkeit in Großbritannien sind bisher überwie-
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gend positiv. Die Zuwanderer sind überwiegend in Berufen tätig, in denen
Arbeitskräfte nachgefragt werden. Es zeichnet sich ab, dass ein großer Teil
zudem nicht beabsichtigt, sich dauerhaft niederzulassen. Von einer Zuwan-
derungswelle kann dort nicht die Rede sein.
Das Thema Freizügigkeit wird von Warschau unter dem Aspekt betrachtet,
dass ohne Arbeitnehmerfreizügigkeit die EU-Mitgliedschaft unvollständig
sei. Es wurde aber auch dargelegt, dass die Abwerbung von Arbeitskräf-
ten für Warschau nicht ganz unproblematisch sein könnte, da ein hoher
Bedarf der heimischen Wirtschaft bestehe. Die Ost-West Wanderung en-
det im übrigen nicht an der EU-Außengrenze, bereits heute ist Warschau
Ziel von Arbeitsmigranten aus den östlichen Nachbarländern.
Alle Redner, die sich mit dem Thema Arbeitskräftewanderung beschäftig-
ten, waren sich einig, dass die ursprüngliche Befürchtung einer Massen-
wanderungen von Ost nach West von der Realität widerlegt wurde und
nur wenig gegen eine Lockerung der in den meisten Ländern bestehenden
Arbeitsbeschränkungen spricht.
Standortwettbewerb und die Auswirkungen der Erweiterung auf die globa-
le Wettbewerbsfähigkeit der EU waren der zweite Schwerpunkt der Konfe-
renz. Die Erfahrungen Wiens, der Großstadt, die den östlichen Beitrittstaa-
ten am nächsten liegt, sind positiv. Wien sieht sich durch die Möglichkeit
einer engen Kooperation mit den Nachbarstädten Bratislava, Brünn und
Györ in seiner Wettbewerbsposition gestärkt.
Die Beiträge aus den Städten Prag, Budapest und Tallinn eröffneten die
Möglichkeit, die Folgen der wirtschaftlichen Entwicklung der EU-Erweite-
rung aus der Perspektive der neuen Mitglieder zu betrachten. Gemeinsam
ist diesen Städten, dass es ihnen schwer fällt, die steigenden Anforderun-
gen an die Verkehrsinfrastruktur und Flächenbedarf zu erfüllen, die aus der
weiterhin positiven wirtschaftliche Entwicklung resultieren. In einigen Bran-
chen besteht zudem bereits Knappheit an qualifizierten Arbeitskräften, die
die weitere Entwicklung bremst.
Sofia war Repräsentant der Städte aus Ländern der nächsten Beitrittsrun-
de. Insgesamt ist in Sofia eine Entwicklung zu verzeichnen, wie sie auch in
den Städten der letzten Beitrittsrunde verlief. Einerseits ist eine hohe wirt-
schaftliche Dynamik zu erkennen, die wirtschaftlichen Effekte der Erweite-
rung werden vorweggenommen, andererseits kämpft die öffentliche Ver-
waltung damit, die steigenden Anforderungen an die Infrastrukturausstat-
tung zu erfüllen sowie die EU-Standards entsprechend den Vorgaben des
Beitritts sicherzustellen.
Der türkische Generalkonsul in München Abdurrahman Bilgiç erläuterte
die erfolgreichen Bemühungen der Türkei, sich der EU anzunähern. Die nun
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konkrete Aussicht auf die Möglichkeit eines EU-Beitritts beschleunigt nach
seiner Ansicht den wirtschaftlichen und politischen Reformprozess in der
Türkei.
Der Vertreter von Münchens Partnerstadt Kiew unterstrich den Willen der
Ukraine, bestmögliche Beziehungen zur EU zu unterhalten. Trotz der ge-
genwärtig schwierigen Lage in der Ukraine ist er zuversichtlich, dass eine
weitere Annäherung erfolgen wird, und betonte die beispielhaft freund-
schaftlichen Beziehungen zwischen Kiew und München.
Die anstehenden Erweiterungsrunden waren ebenfalls ein Thema der Kon-
ferenz. Rutger Wissels, Leiter der Abteilung „Neue Nachbarschaftspolitik“
der EU-Kommission, schilderte die Bemühungen der EU, wie die Beziehun-
gen zu Ländern, die derzeit über keine Beitrittsperspektive verfügen, auf
eine bestmögliche Grundlage gestellt werden sollen. Die Kommission
schlägt vor, dieses Nachbarschaftsprogramm für die Jahre 2007 - 2013 mit
15 Milliarden Euro auszustatten.

Sprechstunde des Ausländerbeirates

(12.10.2005) Die monatliche Sprechstunde des Vorsitzenden des Auslän-
derbeirats, Cumali Naz, findet am Montag, 17. Oktober, von 15 bis 17 Uhr
in der Geschäftsstelle des Ausländerbeirates, Burgstraße 4, Zimmer
0.31.1 statt. Das Angebot richtet sich an ausländische und deutsche Bür-
gerinnen und Bürger, die Fragen zum Zusammenleben der unterschiedli-
chen Bevölkerungsgruppen erörtern möchten oder ein ausländerpoliti-
sches Anliegen haben. Außerdem berät Cumali Naz über Möglichkeiten
der Zuschussvergabe für integrative Projekte. Um Wartezeiten zu vermei-
den, empfiehlt der Ausländerbeirat, unter der Rufnummer 2 33-9 25 55 ei-
nen Termin zu vereinbaren. Weitere Informationen zur Arbeit des Auslän-
derbeirats unter www.auslaenderbeirat-muenchen.de�

Infoabend im Bauzentrum München: Schadstoffe in Innenräumen

(12.10.2005) Am Donnerstag, 13. Oktober, hält  Hans Ulrich-Raithel, Vor-
stand des Umweltinstituts München e.V., um 18 Uhr im Bauzentrum Mün-
chen einen Vortrag zum Thema „Gesund wohnen: Schadstoffe in Innenräu-
men erkennen und vermeiden”. Im Anschluss steht der Referent für Fragen
zur Verfügung. Der Eintritt ist frei.
Und darum geht es: Die Raumluft ist oft stärker mit Schadstoffen belastet
als die Außenluft. In Innenräumen können sich die Substanzen anreichern
und einen bedeutenden Risikofaktor für Gesundheit und Wohlbefinden dar-
stellen. Nur wenige Schadstoffe lassen sich eindeutig an einem typischen
Geruch erkennen. Viele Betroffene wissen oft nicht, dass sie unter den
Auswirkungen zu leiden haben. Der Vortrag behandelt sowohl typische

http://www.auslaenderbeirat-muenchen.de
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Schadstoffe der früheren Jahrzehnte (wie zum Beispiel  Asbest, Holz-
schutzmittel) als auch Substanzen, die aus neuen Möbeln, Teppichböden,
Anstrichen und Klebstoffen usw. ausgasen können. Es werden Tipps zur
Renovierung mit gesunden Baustoffen sowie zur Auswahl von gesunden
Einrichtungsgegenständen gegeben.
Das Bauzentrum München in der Messestadt Riem bietet Bauprodukt-
ausstellung, Vorträge, Fachseminare, Sonderveranstaltungen und berät
kostenlos zu allen Fragen rund ums Bauen und Wohnen. Die Adresse des
Bauzentrums München ist die Willy-Brandt-Allee 10 in der Messestadt
Riem (U2, Haltestelle Messestadt West, von dort nur fünf Minuten ausge-
schilderter Fußweg; mit  der S2 bis Haltestelle Riem, dort umsteigen in
Bus 190 bis Messestadt West; mit dem Auto über die A94, Ausfahrt Mes-
se West oder Messe Ost, Parkhaus direkt hinter dem Bauzentrum).
Hinweis: Das Bauzentrum München ist nicht mit dem Bauzentrum Poing
zu verwechseln, das sich in der Nachbarschaft einige Kilometer weiter ost-
wärts befindet und eine Fertighausausstellung beherbergt.
Im Internet ist das Bauzentrum über die Adresse www.muenchen.de/bau-
zentrum zu erreichen, telefonisch unter der Telefonnummer 50 50 85. Un-
ter dieser Nummer kann man sich auch über die umfangreichen Be-
ratungs- und Veranstaltungsangebote des Bauzentrums München infor-
mieren.  Die Öffnungszeiten sind: Montag bis Samstag von 9 bis 19 Uhr;
Sonn- und Feiertag geschlossen. Während der regulären Öffnungszeiten
haben die Besucherinnen und Besucher die Möglichkeit, sich in der ständi-
gen Ausstellung über Produkte und  Dienstleistungen rund ums Bauen zu
informieren. Im Rahmen von Sonder- oder Fremdveranstaltungen (wie zum
Beispiel bei Raumanmietungen) kann das Bauzentrum München aber
auch weiterhin an Sonn- und Feiertagen genutzt werden.

Führung „Grün in der Maxvorstadt“

(12.10.2005) Zwischen dem historischen Garten des Lenbachhauses, ge-
schaffen von Max Kolb (Vater der Schriftstellerin Annette Kolb), und dem
Alten Botanischen Garten entsteht ein Baukomplex mit dem Namen
„Lenbach-Gärten". Die Exkursion am Freitag, 14. Oktober, nimmt den Neu-
bau zum Anlass, den Stellenwert von Stadtgrün in historisch-aktueller
Sicht, gemessen an dem Schlagwort „Kompakt, urban, grün“ zu hinterfra-
gen und zu diskutieren. Die Führung „Grün in der Maxvorstadt – Lenbach-
garten, Lenbach-Gärten und Alter Botanischer Garten“ mit Klaus Bäumler,
Vorsitzender des Bezirksausschusses Maxvorstadt, wird von der Münch-
ner Volkshochschule (MVHS) veranstaltet und beginnt um 17 Uhr. Treff-
punkt ist am Garten des Lenbachhauses, Luisenstraße 37. Die Führung ist
gebührenfrei.

http://www.muenchen.de/bauzentrum
http://www.muenchen.de/bauzentrum
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Reihe Jüdische Lebenswelten: Vortrag über Otto Klemperer

(12.10.2005) Die Benefiz-Reihe „Jüdische Lebenswelten” zugunsten des
Jüdischen Zentrums am Jakobsplatz lädt dazu ein, Einblicke in die Vielfalt
jüdischen Lebens zu gewinnen. Veranstalter sind die Gasteig München
GmbH, das Kulturzentrum der Israelitischen Kultusgemeinde und die Offe-
ne Akademie der Münchner Volkshochschule. Der aus den Eintritten erziel-
te Reinerlös kommt dem Jüdischen Zentrum zugute.
In einer Benefiz-Matinee am Sonntag, 16. Oktober, um 11 Uhr im Gasteig,
Black Box, Rosenheimer Straße 5, zeichnet Klaus Schultz, Intendant und
Chefdramaturg des Staatstheaters am Gärtnerplatz, in seinem Vortrag ein
Porträt Otto Klemperers, das von Ton- und Film-Dokumenten begleitet
wird. Schultz hat Klemperer noch persönlich erlebt.
Otto Klemperer (1885 - 1973) wirkte in Prag, Hamburg, Straßburg, Köln
und Wiesbaden als Operndirigent, bevor er 1927 musikalischer Leiter der
berühmten Kroll-Oper in Berlin wurde. Nach der Machtübernahme der
Nationalsozialisten musste er Deutschland 1933 verlassen, arbeitete in
Los Angeles und Pittsburgh, erkrankte schwer, und seine Karriere schien
beendet zu sein. Doch nach 1945 begann ein neues, bedeutsames Le-
bens- und Arbeitskapitel. In den 50er-Jahren begann seine Zusammenar-
beit mit dem Philharmonia Orchestra London. Otto Klemperer war unter
seinen Zeitgenossen ein Solitär, eine herausragende und eigenwillige Per-
sönlichkeit.
Der Eintritt kostet 9 Euro. Karten im Vorverkauf (zuzüglich Vorverkaufsge-
bühr) sind über München Ticket erhältlich, Telefon 54 81 81 81. Restkarten
gibt es an der Tageskasse. Weitere Programminformationen im Kulturzen-
trum der Israelitischen Kultusgemeinde unter der Telefonnummer 47 10 67.

„Lange Nacht der Museen“ im Musikinstrumentenmuseum

(12.10.2005) Im Rahmen der „Langen Nacht der Museen“ lädt das Musik-
instrumentenmuseum am Samstag, 15. Oktober, zu folgenden Veranstal-
tungen ein:
- 19 bis 20 Uhr „Valentinade“: Dr. Gunther Joppig, Sammlungsdirektor

des Musikinstumentenmuseums, stellt bekannte und unbekannte
Musikinstrumente vor. Am Klavier begleitet Mykhaylo Chernyakov.

- 20 bis 21 Uhr: Kyai Dipa: Spiel auf dem Javanischen Gamelan mit
Dr. András Varsányi.

- 21 bis 22 Uhr: Valentinade mit bekannten und unbekannten Musik-
instrumenten

- 22 bis 23 Uhr: Kyai Dipa: Spiel auf dem Javanischen Gamelan mit
Dr. András Varsányi.
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- 23 bis 24 Uhr: „Valentinade“ mit bekannten und unbekannten Musik-
instrumenten

- 24 Uhr: Mitternachts-Tamtam, anschließend Saxophonquartett Sax-
Sarrus

- 1 bis 2 Uhr: Late-Night-Music mit Franz Josef Walter (Klavier)
Das „Lange-Nacht-Ticket“ zu 15 Euro berechtigt während der Langen
Nacht zum Eintritt in die beteiligten Museen, Sammlungen, Institutionen
und Galerien.

Kranzniederlegung im Alten südlichen Friedhof

(12.10.2005) Am Samstag, 15. Oktober, ist der 200. Geburtstag des Aka-
demiedirektors und historischen Malers Wilhelm von Kaulbach. Aus die-
sem Anlass legt die Landeshauptstadt München an diesem Tag an seiner
Grabstätte im Alten südlichen Friedhof, M-li-280, einen Kranz mit Stadt-
schleife nieder. Kaulbach ist einer der bedeutendsten Historienmaler des
19. Jahrhunderts. Er war Akademieprofessor und seit 1849 Vorstand der
Münchner Akademie. In München erinnern an Kaulbach unter anderem
„Amor und Psyche“ im ehemaligen Herzog-Max-Palais, die „Zyklen zu
Klopstock, Wieland, Goethe“ in der Residenz, die Außenfresken der ehe-
maligen Neuen Pinakothek sowie die „Zerstörung Jerusalems“ in der
Bayerischen Staatsgemäldesammlung. Von ihm stammen auch Illustra-
tionen zu verschiedenen Dichtern (namentlich Goethe) und zu einem Toten-
tanz. Wilhelm von Kaulbach starb 1878.
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Schulreferat in eigener Sache

Verpuffung in Berufsschule für Körperpflege

(12.10.2005) Zu den Artikeln in der heutigen Tagespresse über einen Brand
in der Städtischen Berufsschule für Körperpflege stellt das Schulreferat
fest:
1. Die Verpuffung an der Schule fand nicht am vergangenen Montag,

sondern am Dienstag statt
2. Zu keinem Zeitpunkt stand fest, dass eine „frustrierte“ beziehungswei-

se „unzufriedene“ Schülerin eine Damentoilette in voller Absicht „in die
Luft fliegen” ließ.

3. Nach dem augenblicklichen Stand der Ermittlungen ist davon auszuge-
hen, dass eine unachtsam weggeworfene Zigarette (im Haus gilt ein
Rauchverbot!) einen in einer abgeschlossenen Toilettenkabine abgestell-
ten Behälter mit Reinigungsmitteln in Brand setzte, was eine Verpuf-
fung zur Folge hatte.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 12. Oktober 2005

Vermeidung von Mietrückständen von Hartz IV Beziehern?

Anfrage Stadträtin Nadja Hirsch (FDP) vom 1.9.2005

Antwort Sozialreferent Friedrich Graffe:

In Ihrer oben genannten Anfrage regen Sie an, dass aufgrund der steigen-
den Mietrückstände von Hartz IV Beziehern überlegt werden sollte, ob
diese Miete – wie vor der Regelung nach Hartz IV – wieder direkt vom So-
zialreferat an die Vermieter bezahlt werden könnte. Sie machen darauf auf-
merksam, dass der deutsche Haus- und Grundbesitzerverein bestätige,
dass seit Einführung von Hartz IV immer mehr Mietrückstände zu ver-
zeichnen seien.

Zunächst möchten wir darauf hinweisen, dass Mietschulden in vielen Fäl-
len aufgrund der allgemein schlechten wirtschaftlichen Situation schon ent-
stehen, bevor Kontakt mit der ARGE für Beschäftigung München GmbH
oder dem Sozialreferat aufgenommen wird oder gar Leistungen von dort
gewährt werden. Der Verlust des Arbeitsplatzes und ein niedriger An-
spruch auf Arbeitslosengeld, der für die Bestreitung des Lebensunterhal-
tes nicht ausreicht, führen häufig dazu, dass die Ausgaben für den Le-
bensunterhalt der Familie noch bestritten werden können, aber keine Mit-
tel mehr für die Zahlung der Miete vorhanden sind.
Das Arbeitslosengeld II, das auch die Kosten für die Unterkunft umfasst,
wird von der ARGE für Beschäftigung München GmbH gewährt.

Frage 1:

Ist es richtig, dass Hartz IV Empfänger das Geld für die Miete ausbezahlt
bekommen und somit die Miete eigenverantwortlich überweisen sollten?

Antwort:

Nach dem Gesetzestext sollen die Kosten für die Unterkunft an den Ver-
mieter gezahlt werden, wenn die zweckentsprechende Verwendung durch
den Hilfebedürftigen nicht sichergestellt ist. Das bedeutet im Um-
kehrschluss, dass eine Direktüberweisung der Miete an den Vermieter nur
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erfolgen kann, wenn konkrete Hinweise vorliegen, dass die für die Miete
gewährten Leistungen nicht bestimmungsgemäß verwendet wurden. Die-
ser Hinweis ist in der Regel das Bekannt werden von Mietschulden.
Die Einschränkung zeigt den Willen des Gesetzgebers, dass die Hilfebe-
dürftigen auch während des Bezugs von Arbeitslosengeld II eigenverant-
wortlich ihre finanziellen Angelegenheiten, wie zum Beispiel die Bezahlung
der Miete oder die Überweisung der Abschlagszahlungen an das Energie-
versorgungsunternehmen regeln und ihre Handlungskompetenz nicht ver-
lieren.

Frage 2:

In wie vielen Fällen sind dem Sozialreferat seit Einführung von Hartz IV
Mietrückstände  bekannt?

Antwort:

Es können keine Zahlen genannt werden, da keine Statistik über die Über-
nahme von Mietschulden während des laufenden Leistungsbezugs ge-
führt wird. Die DV-Systeme ermöglichen keine entsprechende Auswer-
tung.

Frage 3:

Gibt es Möglichkeiten, dass das Sozialreferat die Miete – besonders in Pro-
blemfällen – wieder direkt an den Vermieter überweist?

Antwort:

Wenn es konkrete Anhaltspunkte gibt, dass die Zahlungen für die Miete
nicht zweckentsprechend verwendet wurden (in der Regel durch das Ent-
stehen von Mietschulden), werden die laufenden Kosten für die Unterkunft
von der ARGE für Beschäftigung München GmbH direkt an den Vermieter
gezahlt. Das IT-System A2LL bietet die Möglichkeit, Leistungen auch an
Dritte, wie zum Beispiel einen Vermieter, zu überweisen. Auch der geschul-
dete Betrag wird direkt an den Vermieter überwiesen.

Frage 3.1:

Wenn ja, unter welchen Umständen kann davon Gebrauch gemacht wer-
den?

Antwort:

Siehe Frage 3.
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Frage 4:

Kann sich ein Vermieter, der Mietrückstände von Hartz IV Empfängern zu
verzeichnen hat, diese Rückstände vom Sozialreferat einfordern?

Antwort:

Nein. Zwischen der ARGE für Beschäftigung München GmbH und dem
Vermieter eines Hilfebedürftigen besteht kein Vertragsverhältnis.

Frage 5:

Welche Maßnahmen werden im Falle von Mietrückständen vom Sozialrefe-
rat ergriffen?

Antwort:

Mietschulden, die während des laufenden Leistungsbezugs entstanden
und die auf eine nicht zweckentsprechende Verwendung der Mittel zurück-
zuführen sind, werden i. d. R. in Form eines Darlehens übernommen. Soll-
ten Mietschulden für eine Wohnung entstehen, deren Miete unangemes-
sen hoch ist, wird im Einzelfall entschieden, ob eine Übernahme der Miet-
schulden sinnvoll ist.

Frage 6:

Sind der Landeshauptstadt München Fälle bekannt, in denen ein Mietrück-
stand von Hartz IV Beziehern zur Kündigung der Wohnung geführt hat?

Antwort:

Konkrete Fälle sind nicht bekannt.

Frage 7:

Welche Maßnahmen werden von der Landeshauptstadt München ergriffen,
um Mietrückstände sowohl im Sinne der Vermieter als auch im Sinne von
Hartz IV Empfängern zu vermeiden?

Antwort:

Siehe Frage 3.


	Inhaltsverzeichnis
	Terminhinweise 
	Bürgerangelegenheiten 
	Meldungen 
	› Eröffnung des Kulturhauses Milbertshofen  
	› Beiräte des NS-Dokumentationszentrums tagen -  Standort „Braunes Haus" bekräftigt 
	› Auf geht's zum Ramadama  2005 
	› Schuldenprävention beginnt im Kindergarten 
	Bewerbungsschluss für Anita-Augspurg-Preis 
	› Städtekonferenz in München  zieht positives Fazit der EU-Osterweiterung  
	Sprechstunde des Ausländerbeirates 
	Infoabend im Bauzentrum München: Schadstoffe in Innenräumen  
	› Führung „Grün in der Maxvorstadt" 
	Reihe Jüdische Lebenswelten: Vortrag über Otto Klemperer 
	„Lange Nacht der Museen" im Musikinstrumentenmuseum 
	Kranzniederlegung im Alten südlichen Friedhof 
	Schulreferat in eigener Sache 
	› Verpuffung in Berufsschule für Körperpflege 
	Antworten auf Stadtratsanfragen 
	Vermeidung von Mietrückständen von Hartz IV Beziehern? 


